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Wir gratulieren! Am Montag. 24. Ja-
nuar, feiert Wilma Schwab ihren 95.
Geburtstag und Helga Fischer ihren
70. Geburtstag.
Apothekennotdienst. Lusshardt-
Apotheke, Neulußheim, Altlußhei-
mer Straße 8, Telefon 06205/396 70.
Arbeiterwohlfahrt. Die Kleiderstu-
be in der Begegnungsstätte bleibt
wegen der Corona-Pandemie wei-
terhin geschlossen.

NEULUSSHEIM

Betreuung: Verwaltung koordiniert Nennungen / Aktion dient der genauen Bedarfserfassung / Formulare müssen bis 31. Januar eingehen

Zentrale Anmeldung für die Kitas
Altlußheim. Aufgrund der weiterhin
angespannten Pandemiesituation
kann der jährlich Ende Januar von
der Gemeindeverwaltung angebote-
ne zentrale Anmeldetag für die vor-
schulische Kinderbetreuung nicht
als Präsenzveranstaltung stattfin-
den.

Damit die Verwaltung und die
Träger der Einrichtungen für das
kommende Betreuungsjahr den Be-
darf gemeinsam frühzeitig erfassen
und planen können, bittet die Ver-
waltung, die Anmeldung mittels den
auf der Homepage der Gemeinde bei
den jeweiligen Einrichtungen zum
Download zur Verfügung stehenden
Anmeldeformularen per E-Mail oder
mit der Post vorzunehmen.

Die Anmeldung ist per E-Mail
ausschließlich an kinderbetreuung
@altlussheim.de zu senden. Per Post
ist das Formular an die Gemeinde
Altlußheim, Rathausplatz 1, 68804
Altlußheim, zu senden oder direkt in
den Rathausbriefkasten einzuwer-
fen.

Das Anmeldeformular sollte spä-
testens am Montag, 31. Januar, vor-
liegen. Eingangsbestätigungen er-
folgen per E-Mail.

Es können grundsätzlich alle Kin-
der, für die in der Zeit vom 1. Sep-
tember 2022 bis 31. August 2023 ein
Betreuungsbedarf entsteht und in
diesem Zeitraum mindestens ein
Jahr alt werden, für Kinderkrippe
oder -garten angemeldet werden.

Selbstverständlich kann auch ein
Betreuungsbedarf für die Zeit nach
dem 31. August 2023 geltend ge-
macht werden. Von dieser Möglich-
keit sollte jedoch nur dann Ge-
brauch gemacht werden, wenn der
Betreuungsbedarf zum entspre-
chenden Zeitpunkt aufgrund der
persönlichen Lebenssituation auch
hinreichend absehbar ist.

Einrichtungen stellen sich vor
Ist bereits eine verbindliche Voran-
meldung für das Betreuungsjahr
2021/22 in einer der Einrichtungen
oder bei der Gemeindeverwaltung
durch die Eltern getätigt worden,
muss diese jetzt nicht nochmals er-
folgen. Für Informationen oder Fra-

gen stehen anstelle des Anmeldetags
die Leitungen der Kindertagesein-
richtungen am Donnerstag, 27. Ja-
nuar, 14 bis 18 Uhr, telefonisch zur
Verfügung:

Katholische Kindertagesstätte „St.
Raphael“: Ehemals Hebelstraße 2a,
jetzt Hockenheimer Straße 66/1, Ul-
rike Klein, Telefon 06205/3 33 30.

Evangelische Kindertagesstätte
„Regenbogen“: Rheinhäuser Straße
26, Simone Gera, Telefon 06205/
3 33 77.

Evangelische Kindertagesstätte
„Sonnenschein“: Salier-Straße 67,
Marius Schächner, Telefon 06205/
9 79 80 08.

Elterninitiative „Raupe“: Bürger-
haus, Eingang Hirtengasse, Simone
Gera, Telefon 06205/3 33 77.

Besuch am Nachmittag
Einen zusätzlichen Info- und Be-
sichtigungsnachmittag bieten der
Kindergarten „Sonnenschein“ am
Montag, 24. Januar, von 15 bis 17 Uhr
und der Kindergarten „Regenbo-
gen“ ebenso am Montag, 24. Januar,
von 16.30 bis 18.30 Uhr an. Um tele-
fonische Anmeldung in den Einrich-
tungen wird gebeten. Für Infos zu
der Kita „St. Raphael“ und der El-
terninitiative „Raupe“ wenden sich
Interessierte direkt an die Einrich-
tungen.

Erste allgemeine Informationen
zu den Einrichtungen und deren Be-
treuungsformen und -zeiten sind
auf der Homepage der Gemeinde-
verwaltung erhältlich. Ansprech-
partner für Interessierte ist im Rat-
haus Stefan Kuhn, Telefon 06205/
39 43 12. zg

i Infos zur Anmeldung unter
www.altlussheim.de/buergerin-
fo/oeffentliche_einrichtungen

Simone Gera vom Familienzentrum Regenbogen (v. l.) und Ute Gund in der Raupengruppe, für die gleichfalls Kinder angemeldet
werden können. BILD: BRANDENBURGER

die Kinder Mehl und Salz vermischt
und auch mal mit den Händen darin
gefühlt.

Sie haben festgestellt, dass das
Pulver trocken ist und leicht staubt.
Als Nächstes wurde Wasser und Öl
zu dem Mehl und dem Salz gegeben,
ohne es zu vermischen. Die Kinder
hatten großen Spaß mit ihren Fin-
gern zu fühlen, dass es oben nass ist,
weiter unten pulverig und wenn
man es mischt wird es klebrig.

Auch haben die Kinder entdeckt,
dass sich das Öl nicht ganz mit dem
Wasser vermischt und kleine „Krei-
se“ auf der Oberfläche entstehen.
Zuletzt wurde alles mit einem Rühr-
gerät vermischt. Die Kinder der In-
dianer-Gruppe fanden den Teig ein-
deutig zu klebrig. Ihre Idee war es
deshalb, noch etwas trockenes Mehl
dazu zugeben.

Und die Idee war genau richtig! Es
entstand eine richtig schöne, nicht
klebende Knete, mit der sie den Rest
des Tages kreativ geknetet, gebacken
und experimentiert haben. zg

Reilingen. Ende vergangenen Jahres
hat die Kindertagesstätte „Die klei-
nen Sterne“ die Forscherplakette
2021 der Forscherstation erworben.
Natürlich entdecken die Kinder
ständig im Spiel die Welt, ergänzend
dazu werden ihnen in der Kita viele
Angebote gemacht, um Dingen auf
den Grund zu gehen.

Nun wollen sie ihr Forschertage-
buch starten. Darin möchten sie An-
gebote festhalten, bei denen die
Krippenkinder und die Kindergar-
tenkinder explorieren und somit den
Dingen forschend auf den Grund ge-
hen. Begonnen hat das Jahr mit dem
Kennenlernen unterschiedlicher
Beschaffenheit, das am Angebot des
Knete-Herstellens begreifbar ge-
macht wurde.

Als Erstes haben die Kinder die
Zutaten zusammengesucht und ge-
schaut: Was ist fest und was ist flüs-
sig? Danach wurde überlegt, wie die
Zutaten zusammen zu einem nicht
klebenden „Teig“ werden, den man
als Knete benutzen kann. Also haben

Haus der kleinen Sterne: Forschertagebuch geöffnet

Knete selbst hergestellt

An ihrem Forschertag haben die Kinder gelernt, Knete herzustellen und dabei verschie-
dene Beschaffenheiten der Stoffe kennengelernt. BILD: KITA

Menschenkette bilden
Neulußheim. Unter dem Motto „Soli-
darität in der Pandemie“ laden die
Ortsverbände der SPD und der Grü-
nen Lußheim die Bürger am Montag,
24. Januar, ein, in Form einer Men-
schenkette vor dem Rathaus und der
evangelischen Kirche den Gegnern
von Corona-Schutzmaßnahmen
öffentlich sichtbar entgegenzutre-
ten. Diese Versammlung ist vom
Landratsamt Rhein-Neckar geneh-
migt. Treffpunkt ist am Montag, 24.
Januar, um 17.30 Uhr vor dem Rat-
haus und der evangelischen Kirche.
Teilnehmer werden gebeten, bunte
Schals, eine medizinische Mund-
Nase-Maske (empfohlen werden
FFP2-Masken) und wenn möglich
ihre Handys mitzubringen. rhw

KURZ + BÜNDIG

Schach- und Skatclub. Die Hauptver-
sammlung mit Neuwahlen findet
am Dienstag, 22. Februar, 19.30 Uhr,
im Bürgerhaus statt. Pandemiebe-
dingt könnte sie online abgehalten
werden. Anträge müssen spätestens
bis Dienstag, 15. Februar, schriftlich
beim Vorsitzenden Rainer Molfen-
ter, E-Mail: rainer.molfenter@free-
net.de eingegangen sein.
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Mittagstisch startet im März
Neulußheim. Da Mitte Februar die
Spitze der Pandemie erwartet wird,
kann es im Augenblick für das
„Gemeinsam statt einsam“-Team
nur heißen, den geplanten Beginn
der Reihe Ende Januar auf den
Monat März zu verlegen. Bis zur
Osterwoche hofft man jeweils frei-
tags, zum beliebten Mittagstisch
einladen zu können. rhw

Dekanin Annemarie Steinebrunner (4. v. r.) mit der Strategiegruppe bei der Herbstsynode Schuldekanin Christine Wolf (v. l.),
Jochen Beurer, Diakonin Johanna Hassfeld, stellvertretende Dekanin Katharina Garben, Jonas Ballreich, Walter Funk, Christina
Kloster und Rachel Pütz. BILD: ALEX WOLF

che wird weiter da sein für die Men-
schen, auch wenn sich Rahmenbe-
dingungen ändern.“ Dekanin Stei-
nebrunner schaut zuversichtlich in
die Zukunft. Eng verknüpft mit dem
Strategieprozess werden in den
nächsten zwei Jahren in den vier Re-
gionen Visitationen durch den Be-
zirkskirchenrat stattfinden, um die
regionale Zusammenarbeit zu stär-
ken und regionale Vereinbarungen
zu treffen.

Auf der Suche nach Räumen
Dekanin Annemarie Steinebrunner
bedauert es sehr, dass die Pandemie
so viele Live-Begegnungen verhin-
dert. „Wir brauchen den Austausch
von Angesicht zu Angesicht. Es sei
wichtig, dass alle Kirchengemeinden
und deren Mitarbeitende spürten,
wir entscheiden diese Prozesse mit.
Wir gestalten die Kirche der Zu-
kunft.“

Auf die Mitarbeitenden im Deka-
nat, Schuldekanat und in der Er-
wachsenenbildung kommt noch
eine weitere Herausforderung zu.
Sie sind auf der Suche nach neuen
Büroräumen. Das bisherige Mietver-
hältnis im Hospiz Agape in Wiesloch
wurde wegen Eigenbedarfs auf Ende
Juni gekündigt. Es sei schwierig,
neue Räume für die Bürogemein-
schaft zu finden, hofft Dekanin Stei-
nebrunner auf eine breite Unterstüt-
zung bei der Suche nach einem ge-
eigneten Mietobjekt. zg

durchgeführt werden soll. Bis Ende
2023 sollen neue Planungszahlen
mit 30-prozentigen Kürzungen vor-
liegen. Die Gemeinden werden mit
weniger Personal, weniger Gebäu-
den und weniger Finanzmitteln aus-
kommen müssen.

In der Südlichen Kurpfalz gibt es
für diesen Prozess eine Strategie-
gruppe, die der Bezirkskirchenrat
berufen hat. Diese Gruppe startet
aber nicht gleich mit Kürzungsvor-
schlägen, sie beschäftigt sich mit der
inhaltlichen Ausrichtung der kirchli-
chen Arbeit. Wie verändert sich Kir-
che? Wie sieht sie in zehn Jahren aus?
Wie können Menschen bei der Kir-
che andocken mit ihren Lebens- und
Glaubensfragen? Welche neuen An-
gebote und Formate werden ge-
braucht, auch digital? Welche
Schwerpunkte haben die vier Regio-
nen? Wo gibt es schon fruchtbare
Zusammenarbeit und Kooperatio-
nen, an welchen Stellen werden sie
weiterentwickelt?

Kirche wird sich transformieren,
verändern, sich auf die neuen Gege-
benheiten einstellen. Das gelingt
nur, wenn viele am Veränderungs-
prozess beteiligt sind. „Wir werden
manches aufgeben, Gelingendes
stärken, Neues wagen. Wir werden
den Gestaltungsspielraum, den wir
auch bei zurückgehenden Ressour-
cen immer noch haben, nutzen und
fröhlich und kreativ die Botschaft
von Gottes Liebe weitergeben. Kir-

Neulußheim/Wiesloch. Dekanin
Annemarie Steinebrunner wandte
sich an die 20 evangelischen Kir-
chengemeinden der Südlichen Kur-
pfalz mit Informationen und mut-
machenden Worten zum neuen
Jahr, heißt es in einer Pressemittei-
lung der Kirche.

Zunächst einmal dankte Steine-
brunner den Kirchengemeinden,
was diese alles möglich machten in
diesen außergewöhnlichen und an
vielen Stellen sehr herausfordern-
den Zeiten. Sie seien da, ansprech-
bar und nahe bei den Menschen, so
gut es eben gehe. Sie dankte allen,
die anderen Mut zusprechen und so
manche Gemüter beruhigen.

„Engagiert und kreativ haben die
Mitarbeitenden dazu beigetragen,
dass viele Menschen trotz der er-
schwerten Umstände schöne Weih-
nachtsgottesdienste und weih-
nachtliche Angebote erleben konn-
ten.“ Steinebrunner ist sich sicher,
dass die evangelische Kirche auch
weiterhin lebendig wirken werde.
Die Zeiten sind schwierig, das gibt
sie offen zu. Nicht nur die Pandemie,
auch die finanzielle Lage der Kirchen
verändere Blick und Perspektive.

Transformation und Reduktion
Mitte vergangenen Jahres hat die
Landessynode der evangelischen
Kirche in Baden einen Strategiepro-
zess beschlossen, der die nächsten
zwei Jahre in allen Kirchenbezirken

Evangelisches Dekanat Südliche Kurpfalz: Strategiepapier sieht Einsparungen vor

Die Kirche muss sich neu definieren

Gemeinderat tagt: Haushalt wird verabschiedet

Klimaschutz
festschreiben

Von Andreas Wühler

Neulußheim. Wenn der Gemeinderat
Anfang Februar zu seiner ersten Sit-
zung im Jahr 2022 zusammen-
kommt, darf von einer Weichenstel-
lung gesprochen werden. Denn es
gilt nicht nur den Haushaltsplan für
das laufende Jahr zu verabschieden,
sondern auch das Thema Klima-
schutz in ein strukturiertes Konzept
einzubinden.

Der Haushaltsplan war durch
Bürgermeister Gunther Hoffmann
schon Ende des vergangenen Jahres
eingebracht worden. Die Fraktionen
hatten seither Zeit, das Zahlenwerk
zu beraten und Anträge zu stellen.
Über diese wird bei der Ratssitzung
im Zusammenhang mit der Verab-
schiedung des Haushaltsplans ent-
schieden.

Der Haushaltsplan war nach sei-
ner Einbringung durch den Gemein-
derat bei einer Klausurtagung bera-
ten worden, wodurch sich einige Än-
derungen ergaben. So rechnet die
Kämmerei im Ergebnishaushalt auf
der Grundlage der Steuerschätzung
des Bundes vom November gegen-
über dem Ansatz mit Mehreinnah-
men von 14 600 Euro. Hatte der Er-
gebnishaushalt zuvor einen positi-
ven Saldo von rund 820 000 Euro, so
klettert dieser, da noch andere Stell-
schrauben nachjustiert wurden, auf
knapp 845 000 Euro. In der Summe
bewirkt dies, dass der Zahlungsmit-
telüberschuss des Ergebnishaushal-
tes leicht über 1,7 Millionen Euro
liegt.

Neue Schulden eingeplant
Im Finanzhaushalt ergaben sich bei
der Klausurtagung neue Investitio-
nen, so für die Feuerwehr, für ein
Klettergerüst im Schickard-Park
oder für Planungen der Ortsstraßen
und einer Lüftungsanlage für die
Lußhardtschule Mehrausgaben von
rund 60 000 Euro. Wodurch sich
auch der Finanzierungsmittelbedarf
erhöht, er steigt um gut 35 000 Euro

auf dann 1,24 Millionen Euro. Den-
noch, an der geplanten Kreditauf-
nahme in Höhe einer halben Million
Euro soll festgehalten werden.

Der Schutz des Klimas wird nicht
nur auf nationaler Ebene immer
mehr zum Thema, vor allem auf lo-
kaler Ebene können sich viel kleine
Schritte zu einem großen Ganzen
addieren. Hier will sich die Gemein-
de einreihen und sich per Beschluss
für eine Förderung des Klimaschut-
zes auf kommunaler Ebene ausspre-
chen. Dem Grundsätzlichen wird im
Rat sodann die Debatte über die
Wahl des Weges folgen.

Die Verwaltung schlägt vor, den
Weg der Fokusberatung gemeinsam
mit der Kliba einzuschlagen. Bei die-
sem Instrument wird es darum ge-
hen, in einem ersten Schritt den Ist-
Zustand zu ermitteln, Klimaschutz-
ziele festzulegen und das weitere
Vorgehen abzustimmen. In einem
eigenen Antrag spricht sich die Frak-
tion der Grünen dafür aus, ein „Inte-
griertes Klimaschutzkonzept“ zu er-
stellen. Der Hauptunterschied dabei
ist die Einbeziehung der Bürger, die
sich in Workshops einbringen kön-
nen. Wie die Verwaltung anmerkt,
sind in der Gemeinde schon viele
Maßnahmen umgesetzt worden,
von Photovoltaikanlagen auf öffent-
lichen Dächern über die Installation
eines Blockheizkraftwerks in der
Lußhardtschule oder die Umstel-
lung auf LED-Beleuchtung im Ort.
Weshalb die Frage aufgeworfen
wird, ob es überhaupt eines Kon-
zepts bedarf.

Die Bevölkerung ist zum öffentli-
chen Teil der Ratssitzung eingela-
den. Für Besucher gilt die 3G-Regel
und während der gesamten Sit-
zungsdauer ist eine FFP2-Maske zu
tragen. Impf- oder Genesenennach-
weise sowie ein Ausweisdokument
sind vorzulegen.

i Gemeinderat tagt, Donnerstag,
3. Februar, 19 Uhr, Haus der Feu-
erwehr.


